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Ein Zu ammen toß wwi hen ad und
Jahrhundert.Im Herzogtum rieg im

Verhältnismäßig  pät, wiewohl ihre Verhältni  e  chon itig
—— —*

eime äuzere Ordnung * OTL.  chienen, hat die evangeli che II der

rieg eine Berfa  ung erhalten. Er t
vereinigten Herzogtümer Liegnitz 
als Friedrich II von Liegnitz dem chmalkaldi chen unde  ich ern tlich

der II  eines Landes wie Normen
näherte, i t daran gegangen,
für den Kultus  o eine Verfa  ung nach  äch i chem Mu ter V geben

mer m  einer Haupt tadt emenbINKRNN NDScce Damals hat jedes der beiden Für tentü
gemeinen uperattendenten nd m  ei— Weichbild tädten Senioren

+ bekommen. Ihre gemeiname Aufgabe QT wachen, daß Evangelium
zufamt dem rau des hlg hochwürdigen Sakraments nach chri tlicher

auch rein ohne fal che DeutungOrdnung leißig und treulich gefördert,
und andere Irrtumb gehalten werde. Der Superintendent in onderheit
 oll fleißig Auf ehen haben, damit eine einträchtige re nd chri tliches
Leben erhalten nd was  ich der elbigen on Uen Seiten uwider
erreget ausgerotte wür  1  de. blos die Pfarrer,  ondern auch die

für tlichen Unterthanen werden ausdrücklich angewie en, 2  *  —  2 Super 
9517 anzunehmen, *attendenten und Seniores,  oviel ihr mit belang

hören und ihnen gehorchen.“) Wie freilich die e kirchlichen
wie weit  ie eigene ehrfe t Auf ichtsbeamten  elb t tändig  ein  ollten,

 etzungen treffen, kir Zuchtmittel von  ich aus handhaben durften,
i t ni ge agt  i er t in der nachfolgenden P  Braxis zeigen

Kirchenleitung gedachtmü  en, wie eit der Herzog 1 eine  eb t tändige
hatte, wie weit illens war,  ie zuzula  en. ber imn den die er

riedrich 11 **  I egnitz U Brieg OKirchenordnung des I30
des Cvan chle re p 7.71° 1542 bei Ehrhardt, resbyterologie

IV . 79  lgd. Über die hand  chriftliche Überlieferung und D  rucke die er Kirchen
ordnung vgl. Korre pondenzblatt 1V C. 12 Anm. 2. ———————
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Hirchenordnung folgenden Jahren i t bon ganz anderen Fragen +4 pruch en worden, über denen ihn der Tod ereilt hat Die eB. hältni   e werden mit Schuld haben, daß die erla  ene Ordnung noch'St in allen Stücken  ich  o bal * hat einleben können, und daß Pfarrer2 Erbherrn die Rechte der einge
2 beachteten. etzten kirchlichen Behörde zun äch t nichtFriedrichs Sohn und olg Iim Für tentum BriegGeorg II. hat eben deswegen Ur  1 n  10 gehalten, die vom VaterRat aufgerichtete Ordnung.  tätigen und konfirmieren.! Pfing tabend 1548 zuDoch liegen auch aus dem er ten„Irzehnt  einer Regierung genug eugni  e dafür vor, wie wer sneorden i t, die Ordnung durchzuführen arüber aber hat der neuegent keine Zweifel gela  en, daß Superattendenten auseinen zwei gemacht nd Senioren nur als  eine Be Aamte  eheaber der rechte und wahre andes uperattendent  ein wolle,(fugt aus habender Gewalt auch Kir

*0 ent cheiden. chen achen von  ich aus endgültig
Geurgs per önliche Frömmigkeit und großer rn  tehen Au Berveifel. Als Martin Zin——— hhn-e-- - Itmermann, Prediger + Lo   en, die Berufung+. Brieger Hofprediger aus Scheu dbor der Gemeinde, bor derin predigen haben werde, ablehnen wollte, Jat h ver ichert:ILr——7. ein Herr Martine, die Für ten ge hören in den elben Himmel dareinBauern gehören; ich mir kein anderes Evangelium redigen,was den einfältigen Leuten vorgetragen wird.“?) Und als einerner ate  ich über zu harte A Usdrücke eines Gei tlichen be chwerte,ihm erwidert haben: „ o ht; 2. muß doch enem jeden ge agterden. Rir darf kein Prediger Gefallen reden höre keinePredigt, darinn ich mich nicht prüfen kö nd Dar

SSnn  W  SS PT
redigt, be uchte dien  ie mich nichts anginge?“?) Wir werden reilich Dann

Offen General Mandat an dieM hlg Pfing tabend 1548. Unterthanen des brieger Für tentum
Hand chr erh Breslaue
„Nu kombt In  8

taatsarchiv n den Brieger Mi  iven.glaubwirdigk fur, das  ich Ir vil Inn  V. on eren Landenonder tehenn der itzangezeigtenn wolbedachtenn ri  ordnung 3u wider undeiitgegenn pfarhern Ires gefallens zu orlauben, zu ent etzen, neue auf Ivnd Anzu ehmen, onuorhort ond vnexamini ret einzu etzenvn ers Herrn 1 Vatternen beuelen demnach Ich
angezeigter Chri tl. ordnunge, die tr hiemite tettigenn ond Confirmirenn gehorfkirchenlehns 7 mlich ovnd geme —— zu vorhalten bai vertu t

—r-g 0 F. Schönwälder, die Pia ten zum Briege. II 86 136

**
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noch ehen, daß doch auch  elb t nicht immer Predigten gegenüber,
ihm anzüglich er chienen,  o ruhig enkend geblieben i t. mmer  n,
 eine fromme Ge innung i t unbe tritten. Auch ein kirchliches wie
theologi ches Intere    ind glei groß. Er  etzt in  einem Lande
die evangeli che Predigt auch wider trebenden atronen gegenüber durch
Durch Mandate und General Kirchenvi itation  ichert den äußern 2*2*.————— ———‚——9—————9 ————9‚‚—.
Be tand des Kirchenwe ens, chafft Gleichheit der Gebräuche, fordert
PI einhei der Lehre, Uucht die Fortbildung der Gei tlichen, den kirchlichen
Unterricht der Gemeinden ördern Er hat eim wach ame Auge auf
die Lehrunter chiede und nimmt lebhaften Anteil den Lehr treitigkeiten;
eher als die Breslauer Herren erkt es, wenn bei ihnen Secten und
Kryptokalvinismus  ich einer Kirche bemächtigt haben.“) Die von ih

*  **
mit der Vi itation beauftragten Kommi  arien wei ausdrücklich
auch „nach dem eben und andel der Pfarrer und Pfarrkinder Nach 
rage zu thun, be onders ob dem gemeinem Volke etwa einer mit
grober öffentlicher Sünde behaftet wäre.“ Was die Kommi  arien
 olchem Falle hun haben, e teht reilich nur darin, daß  ie es wie
alle  on tigen Wahrnehmungen auf  3  eichnen, um eS bei ihrer Wiederkunft
dem Herzoge berichten 8 nnen Allerdings, die er auch dann
noch Anlaß geben oder Raum la  en können für eine kirchliche Zucht,
N  ie angezeigt er chien Aber a eS auch Vi die em Fa er
nich gethan; ELR würde 12 nach dem vorliegenden Fall mit bürgerlicher
Strafe N  ein; kirchlicher Zucht jedo und vor llem einer
kirchlichen Zuchtübung, die ihr Recht nicht in ihm  uchte, war ent chieden

*———  — abgeneigt. Es war ihm aus dem Herzen geredet, die zwei
Brieger Kapellane artin Zenckfrei und Andreas Ei igk unter dem 17./6
5565) ihn mahnten,  ich nicht beirren la  en durch des Staphilus
ungegründetes Fürgeben oder anderer Weltwei er vernünftige Reden, als
gebühre den weltlichen Für ten ni  ich de bi chöflichen 4  Amtes
nehmen; wenn  ie ihn beglückwün chten, den Fußtapfen  eine Vaters mit
gei tlichem Ern t gefolgt  ein, dem dber ei  eS eingegeben habe,  ich

es bi chöflichen Amtes, anzunehmen. Allerdings, da der ür t mit
weltlichen Ge chäften dermaßen überladen, „da nich wol mugli die

Korre pondenzblatt IV 8 176/7.
Schimmelpfennig in Zeit chr V Ge ch. U. Altert. Schle iens

1920 Korre pondenzhlatt IV 142
8) Breslauer Staatsarchiv, Für tent. Brieg X 12a.

*
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kirchen achen notdurftig ertern“, 0 aben  ie  ich edrungen gefühlihm ihre Bedenken über gewi  e irchliche Fragen zuzu tellen Die Arm
haben freilich, als  ie chrieben, nicht geahnt, daß der neu Bi cho chließlich auch threr Bedenken und viellei auch rer Per onen nichmehr bedürfen werde, und daß  ie, die Superattendenten in gei tlicheDingen, denn ren  ie damals  chon, wiewohl  ie e cheideKapellane nennen! ehr bald bem rechten Landes uperattendentewürden weichen mü  en i t charakteri ti für Georg, daß 1561
den Befehl erließ, auch öffentliche und obe Sünder nur vbor den

fordern, damit der nach Befund ihnen die adt verbiete, „damit man
die Iffentliche Pönitenz, vielweniger der Exkommunikation, deren
nicht wenig Bedenken aben, nicht gebrauchen dürfte.““ Das Jahrdarauf hat  ich nun der Fall ereignet, den wir genauer dar tellen wollen,weil,  o unbedeutend eine Veranla  ung i t, doch weittragende Erörterungengrund ätzlicher Art an ihn  ich angeknüpft en und von ihm für die
Brieger wie für die Liegnitzer evangeli che Kirche eine  tarke Bewegungihren Anfang

In Goldberg war einem Bergknappen Chri toph Grimm, der den
Zunamen rte, in Anbetracht  eines ruchlo en Lebens, unäch t

oen-dem Diakenus Jonas Aßmann, zu de  en Amtsfunktionen es gehörte,
Nach dem Tode des Sup. Gri  auer (am 7./6. 1554) un HerzogGeorg in vormund chaftlicher Regent chaft über das Für tentum Liegnitz nachlängerem 3  und nachdem die Prie ter chaft zweimal, unter dem 9./10. und

dem 9./11 1554 gegenüber dem betrüblichen rgernu der  chwenkfeldi chenSchwermerei um * gei tliches au ebeten hat, in der O terzeit 1555 8  . be  be
genannten Brief chreiber zu Superattendenten.

Wenn Schimmelpfennig  eine frühere Behauptung (a 187, daßEin etzung on Superintendenten zwar in der K. O. von 154 vorausge ehen,doch er t 1557 Jum Bollzug gelangt  ei,  päterhin ahin modi i hat (A. XI
S. 421), daß +  P6  eit eine Superintendentur, aber keine Superintendentengegeben habe, ˙ werden Wir —  — einem andern rte den Urkundlichen Nachweisbringen, daß das Für tentum Liegnitz Brieg chon vor Erlaß der K. O., al o vor
154 Superattendenten gehabt hat.

Schimmelpfennig XI
Wencel Goltberga Msc.  t der Fall  chon von Ro enberg,Schle . Reformations Ge chichte S. 7I  214 und von Schönwälder

30—184 ge childert worden, n rze auch von rhar I 53
nd 427 Un erer Dar tellung liegen das don den Vorgängern nicht aus 
ge chöpfte anu kript enzel und bisher noch Ni benützte Urkunden des
Breslauer Staatsarchivs zu Rrun Wenn keine andere Quelle genannt i t,folgen 44 der Goltberga.
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Kranken uchen erlang Abendmahl verweigert ri  den
Auch der d Georg Tilenus den  ich wan billigte
Berhalten eine Diakonus, wiewohl der Kranke noch wiederholt
Kommunion egehrte Allerdings die Verweigerun uu 2

Auf chub dem Augenblick bedeuten, da die Gei tlichen roben buß
fe Ge innung bei dem Kranken e ehen immerhin rde
dadurch ech  V Zeugen 5  er aus agten, der Bergknappe Mittwoch
bis zum Sonn aufgehalten,  o daß ießlich, ohne gebeichtet und

kommuntciert aben ge torben i t Wie mit dem Begräbnis gehalten
wurde,  agen die uellen nicht; jedenfalls aber aben  ich Verwandte — ————
des Ver torbenen über das Verhalten der Gei tlichen be chwert i t

ö chon bezeichnend, daß  ie dies nicht vor dem Senior des Goldberger
Krei es auch nicht vor dem übergeordneten Superintendenten Liegnitz
oder rieg gethan aben, ondern daß  ie ihre Be chwerde  ofort N den

Und i t wiederum bezeichnend, daß die er nicht derberzog ri  eten
zu tändigen kirchlichen Behörde die Unter uchung auftrug,  ondern das
Goloberger Ampt“ damit etraute Nachdem e Teile hier verhört worden

waren, wurden  ie nach rieg citiert, N beider Gegenwart alle Een
verle en und der Ei gefällt, daß die Goldberger Prädikanten dem
kranken Men chen unange ehen einet ruchlo en e  bens- as al o nicht
be tritten, ondern zugegeben worden  ein  cheint das Sakrament

Hiermit hättenicht hätten weigern dürfen, eil darum ebeten hatte
nun der Fa erledigt  ein können; trotz des  ofortigen Prote tes

betroffenen Gei tlichen,  ie hätten nur aufge choben, dem Kranken
Sakrament reichen, bis  ie Ul  eine uze recht ert gen   en und

4hätten ihn derweilen mit Gottes Wort etwas getrö tet und zur rechten
Anrufung Vergebung ermahnt, die Sache als gei tliche Unge 
 chicklichkeit und Anmaßung ange ehen werden können und wäre  X für

Aber der Herzog egnügte  ich nichtweitre Krei e intere  elos geworden
mit der Ent cheidung des vorliegenden Falles ondern wollte zugle  ch
ene endgültige Norm für die Kranken eel orge und Kirchenzucht überhaupt
auf tellen. Er dekretierte, die Prädikanten  ollten auch n Zukunft niemandem
der dae Sakrament begehre, verweigern. Wenn nun die Betroffenen

prote tierten,  o konnten  ie  ich nicht bloß auf die Schrift, Luthers Unterricht,
die ch i  che Kirchenordnung, die judicia auswärtiger Theologen berufen,
 ondern  ie durften gewiß  ein, daß  olchen Ent cheidung gegenüber
auch weite Krei e ihrer Kirche der Erkenntnis nostra agitur
 ich rote mit ihnen dereinen würden Und IN der That waren
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gera die Häupter der Kirche in Liegnitz und Brieg auf  eiten der
Gemaßregelten. Sie e aßen auch Mannesmut genug, dem klärte
herzoglichen Willen gegenüber tihre Überzeugung

—— Liegnitz Georgs Bruder, Friedrich III., chon rüher einmal von
02. .  397 89„der Kanzel der Peter  NAaüarseili 32 bittere Wahrheiten agen a  

mü  en, daß bei der Tafel dem betreffenden Prediger WolfganZinck nur hatte  agen können „Herr Zinck, ihr habt Uern
Zincken ziemlich ar gebla en.““) Nun mußte von der elben Kanzel

+  *
Georg  ich durch den un des Superattendenten Heinrich ietrichbezeugen la  en, daß weltlichen Für ten hinter dem Predigtamt nicht8  u tehe gei tliche Sachen OrO politico und CU. politicisCOnsillariis zu ent cheiden. Ind wiewohl der Prediger nunr Im allge——4.9.90990440 0 ... meinen ge prochen,  o  ind dem Herzog iesmal doch  eine ge undenGrund ätze über den Zweck einer Predigt nicht eingefallen, ondern
hat den Superattendenten ar zur ede ge tellt, „weil  ich des
goldberger Ab chieds ewußt gewe en.“ XI  Jedenfalls fühlte aber
auch das Bedürfnis, vor inem weiteren Krei e der Gei tlichkeit  einenEnt cheid rechtfertigen. Er legte darum dem näch ten General Konvent
der Gei tlichkeit des Für tentums Brieg, Dienstag na Misericord 14
Domini, am 27  * 15632) die ge amten Akten
nd begehrte Antwort auf zwei Fragen.

Es i t bedeut am, daß jetzt der Goldberger Fall In zweite Linie gerückt i t.indem er t die zweite, ganz kurze Frage lautet, 0b die Goldberger nicht
billig verab chiedet worden  eien. Im Vordergrund dagegen die
grund ätzliche Frage, 0b dem Herzog, weil etziger Zeit die Prie ter chaftUunter der Urisdiktion der päp tlichen Bi chöfe nicht  ein könnte, auch

4  on t keine Superioren ätte, und da der Herzog  ich von enCorruptelen der Lehre abge ondert und bei der Augsburgi chenConfe  ion 51 18 Grab leiben ge onnen, nicht Amtshalben 5  2  U tehe,auch Iin Kirchfällen und über Kirchenper onen zu  tatuieren, Urteilen und
Ab chied geben 1 — That, eine Frage bon weittragend ter und
ein chneidend ter Bedeutung! Landesfür t Amtshalber zugleichLandesbi chof und einziger superior; die von ihm einge etzten kirchlichenBeamten keine eigentlichen superiores der Landesfür t darum Amtshalber NF  ———  —„—befugt, Kirchenfälle Te  1  V On  ich nd aus  einem Amt heraus, al o auch
U  raten dbom gei tlichen Mini terium, endgültig 3 ent cheiden. Voraus  etzung i t dabei allerdings, daß er  elb t der reinen ehre zugethan i t und bleibt!

Ehrhardt E.
Schönwälder hat al den 11./4



(8 i t under, daß, —.  — Herzog  päter  agt,“)1  olche ein chneidende Fragen  ehr ——  iche ort, I+ 5
V Bedenken gefallen  ind inig natürlich war ie Gei tlichkeit en

prinzipiellen Fragen  chon damals nicht Diejenige ener
Al Nimpt cher Weichbi  1  +  des ent chieden mit Usnahme des Caspar Loy
—  »II4 impt ch PTO principe; nach nen hat der Herzog Recht cognoscendi
. CauSsaS ecclesiasticas inconsulto ministerio. Die Goldberger895939 aber werden n ihnen simpliciter verdammt, ungeachtet ihrer
e intention.

Die Brieger Gei tlichkeit ging doch Ein gründlicher Werk38 Sie kennt die zwei rundart der Schrift In den beiden Regimenten,
——— die zu unter cheiden eien, dem weltlichen und dem Kirchenregiment. Dem

er ten ü  e das Recht, Kirchen achen OTO politico hinter dem
Mini terium erhören, erkennen und verab chieden, be tritten
werden; nur  oviel nune man we Obrigkeit zuge tehen,  ie
Kirchen achen in und durch das Mini terium ehandle. Nun  ei der
Goldberger Handel, in dem 10 nicht Am äußerliche Zucht r gehe,
offenbar ein Kirchenhandel; al o  ei in ih nicht OrO legitimo xrkannt.
Wa ber das ergehen der daran beteiligten Prädikanten betreffe,  o

+—— — ollten die e nicht gänzlich ent chuldigt Sit
 torbenen die gemeine V  E nicht ver agen en Weil  ie aber ihn
doch nicht ohne ° gela  en,  ondern Ge etz ihm gepredigt, auch
das Sakrament aufge choben hätten,  o hätten  ie doch UI
ministerii und folgenden rgernu halben mit  olchem Ab chied er  ont
werden  ollen ber eben die er Ab chied wie ARn  ich, eil nicht von
dem zu tändigen Richter erteilt, N1legitimus  ei, aute auch dem Buch 
 taben nach indifferent, als ob jedeen, der das Sakrament ver SDSDAIRRRRRC‚‚‚— lange, eS gegeben werden mü  e, ungeachtet des ru  o en Lebens;
würden al o durch ihn die notdürftigen Proba,  o nach Chri ti Be ehl In
Aus pendung des Sakraments müßten gehalten werden, re tringirt.

Die ntwor des Herzogs auf  olche freimütige Darlegung autete
hart, vielleicht Aum  o härter, le weniger dem Einwand, der inhaltlich
gegen  einen Ab chied erhoben wurde, die Berechtigung ab prechen
konnte.  2—— Er be chuldigte die Opponenten gei tlicher Hoffart, dadurch  ie

Mündlicher ab chied zwi chen den Gei tlichen des rieg Ol. Stre
Nimpt. Weichbildes. Mitwochs na Margareth (14./7.) 1563 V Berträge
Ab ch. auf Bresl. Staatsarch.



 i  8 zu Rate einzunötigen und nach dem päp tlichen Primat trachter
vermeinten. noe  en gab er nun emne Deklaration  eines früheren
ie  7  ei nicht  eine Meinung, ohne roba, zuma denen, l
gottlos gelebt, die benefieia ministerii hinzugeben. Solcher Deklaratior
bezeugten die Brieger dann ihre Dankbarkeit, wollten auch der
Ab chied nun nicht mehr eifern, baten aber in Zukunft doch in Kirchen
en legitime vorzugehen. Der Herzog aber verlangte Zu timmun
zu dem Be cheid der Strehlener und Anerkennung für ein Recht, da
ihm als weltlicher Obrigkeit aus abender Gewalt zu tehe, Kirchen acher
eigener Erkenntnis hinter der Kirchenjurisdiktion und in Fällen über
Kirchenper onen eigenen illens zu verfahren. Darein onnten aber dit
Brieger nicht willigen, als gegen die Schrift, die tatuta plarun
synodorum, die Väter, die Exempel der mi  en Kai er, den rau
der IY wie  ie auch das Dekretum der als 1Strehlner
detrimentum ecclesiasticae jurisdictionis ge tellt an ehen mußten.
Auch vermochten  ie nicht, die Goldberger rediger über  3 ihrem chri tlicher
Eifer zu 148  en und Iinl 1 zu verdammen, ohne daß  ie ihr factum
simpliciter billigen wollten. Als ihre Schluß entenz auf die beiden für t
en propositiones prachen  ie aus Sofern der Herzog erfahren, daß
die Prädikanten zu 0  erg mit dem Schlü  el unvor ichtig Umgegangen,
hätte  ie aus abende Gewalt illig zur ge tellt und verab chiedet
Allerdings E der ur ordinis N, eil eS ein Kirchenfall, das
Mini terium adhibieren  ollen, aber eil das nicht contemptu Uunter 

blieben, dem Herzog propter docilitatem, guae celsitudim
vestrae inest, gute gehalten werden. über des ver torbenen
Buße oder Unbuße wollten  ie nicht mehr odiose kontendieren,  ondern
 agen,  ei bußfertig gewe en,  o  ei ihm unrecht ge  ehen,  ei
unbußfertig gewe en,  o  ei ihm recht ge chehen Denn ein Kirchendiener
muß zu ehen, wie die Geheimni  e Gottes recht dispen iere. Die e
orgfalt ordere ia auch der ür t in  einer Deklaration, bei der *2 nun
leiben möge, damit der Herzog recht komme, das rgernu aufgehoben
werde, und tranquillitas ganctissima nostris ecclesiis zurückgegeben
würde Per sanctionem amnestiae olle al o der 2 der Unruhe
abhelfen

Aber Sentenz gefie dem Herzog wenig er verlangte Annahme
Dochdes Strehlener Drekrets und drohte andernfalls Amtsent etzung.

die Brieger hielten  ich er und erklärten nun rund heraus, ohl
 ie den herzoglichen Ab chied Über den Goldberger Fall in V “ ]í  I Saut

Varpbut
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unge traft en wollten,  o müßten  ie doch publice und privatim
lehren, daß die Canusase politicae Der Judicia politica, die Caunusae

ecelesiasticae aber PerL judicia cclesiastica ent chieden werden müßten;
möge der Herzog judicia ecclesiastica mit gottesfürchtigen,
gelehrten, gei tlichen und weltlichen Per onen e tellen.

Hiermit ndeten die zweitägigen Konventsverhandlungen, die in
Gegenwart des Für ten und  einer Räte und teilwei e auf  einen
als ein Kolloquium wi chen der di  entierenden Strehlener Nimpt cher und
Brieger Gei tlichkeit eführt worden Ein eigentliche e u  a
war nicht erreicht, ein eigentlicher Ab chied nicht gegeben, die Aufregung
nur ge tiegen. Es i t darum nicht verwundern, daß die Verhandlungen
weiter gingen.

iellei auf des Herzogs Wun ch, vielleicht auch ohne den elben
überreichten die Parteien ihre auf dem Konvent entwickelten nit  en in
wohl noch größerer Ausführlichkeit V aufe des Monats Mai dem Für ten
 chri tlich,“) und es are möglich, daß manche von den mitgeteilten Aus 
führungen der Brieger er t die er, ihrer  chriftlichen Dar tellung angehörten.

DasE wurden aber dem Hof zu rieg drei Gutachten über andt
er te ging von den Strehlenern und Nimpt chern aus und fand des Für ten
volle Zu timmung als der heil Schrift, den alten Lehrern, den patribus

Das andereund der allgemeinen wahren katholi chen IV gemã
 tammt von dem mehren teil der Superintendenten, Senioren und Pfarrer
des Briegi chen und Ohlaui chen Weichbildes, fällt aber dem Für ten
ganz bedenklich vor, nicht  eines le wegen, der ganz anders als
gemeint darin gedeutet wird, ondern der Leute halben, denen in
ihrer Krankheit der r° des Evangelii und des Sakraments

werde. Der Herzog wün cht arum eme confutation die es
Gutachtens, aber wie ge agt nicht des Ab chiedes halben, der,  o fleißig
und mit m Bedacht er auch ge tellt i t, disputiert werden mag, 3  ber
den ihn auch die Pfarrer 0  erg und Liegnitz von der Kanzel ver 

 chreien mögen, ondern der V halben, in die  ich  olcher Irrtum nicht
ein chleichen olle Endlich i t von Brieger Gei tlichen, nämlich dem
M Sam. epko und ESs Tribauer, eide Diakonen der Stadtkirche und
an der für tlichen Schloßkirche im Brieg, und den Pfarrern Paul Hübner

Bresl Staatsarchiv Für tentum rieg Za.
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Zindel nze 24 Mollwitz!) Separatgutachten ein.
gereicht uinnen iche Ab chied  o ver tanden wird,

501 Herzog gemeint
Überhaupt cheint 1— Disku  ion wmmer noch die en

 einer ominö en renthe e „UAngeachte  eines ruchlo en Lebens“
ge haben Der Herzog nimmt darum Brief, m
den enern und Nimpt chern untnis N beiden andern But 
achten giebt,) Gelegenheit, darauf zrückzukommen ausdrücklichver ichern, daß von der nfessio  2—— einfach arum nichts ge agt habeweil 728*8  8 1a jedermann ekan  ei, daß im Für tentum niemand
hlg Abendmahl empfange ohne vorhergegangene exploration;bewußte Parenthe e aber habe allein rliegen Spezialfall
gegolten. Ber äumung Kranken,daß weder der Pfarrer noch der Kaplan den Kranken hat hören wollen.
letzteren Borwurf,  päter wiederkehrend hier er ten

erhoben mird, kommt eim V  111 IRN den Streit, das doch aber
8 Beriegenheit herbeigezogen  ein  cheint, wenig tens hat bei

den Konventsverhandlungen, wie wir e ehen haben, der Herzogden eigentlichen Streirpunkt
Bemerkenswert jedo i t, wie die Oppo ition anfängt *li

palten. BVier Gei tliche, die hr bisher angehört haben, geben
Separatgutachten Gun ten der früher bekämpften Meinung ab. Und
 ie finden bald zahlreichere Nachfolger.

Acht Tage nach dem vorhin erwähnten Brie e des Herzogs nach
Strehlen und Nimpt ch Brieg 11 Gei tliche von der
Oppo itions eite zu ammen und widerrufen ihren Wider pruch
den für tlichen Ab chied.“)  ind der Kaplan 14 Brieg,

Ehrhardt II re p. 172 ennt weder den er ten en
zweiten; 7— aber Ur obige Notiz erwie en, daß UnrechtPfarrern don Zindel den Sam. Atochm von 560 mitieren läßt, nd daßihm mitgeteilte nd N ihm Anm. erwähnte aus dem

nach welcher Latochius er t von 156.  55 dort amtiert hat, al dDer 
be iert hat. kann der Mollwitzer Gei tl aufgeführte Baltha arSchindler nicht von dort gewe en,  ondern 2 wird zwi chen ihn und
feisten Borgünger eben 2——  Mmisl. Drimel einzureihen  ein. Üher rr ten evangelGei tlichen Mollwitzs, Fran *  Hellwig von 1526—1547), den Ehrhardt auch nichtkennt, E pondenzbl. W 131

Srnrg Pfing ten 46 15
9 Brieg tit 2° ½ ita (9./6.)

*°  X.
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Zartel, die Pfarrherren 901 Giersdorf, Löwen, Jenkwitz, rel
Bampitz, Frauenhain, Ohlau, erau, Weigwitz 0 der Kaplan
Ohlau.“) Sie wi  en en Ab chied nicht Au N

Be onderes Gefallen 717 JormelSumme aller Erklärungen.
2 arrer von Löwen“) gefunden i. h nicht viel,
ondern predikanten goldberg hetten wenig E XI
zethan;“  ie wird bon Nach tehenden lei e variiert, 2***  187
wörtlich nachge chrieben. kürze ten  aßt  i 5* Pfarrer
Weigwitz; 7  E . anheim.“ Der Pfarrer Peiskerau
rühmt  ich, habe iun —2 Amtsjahren noch emandem
krament verwehrt, der ge ucht; und der Pfarrer Giersdorf
 alviert  ich, habe auf die Seniores verla  en Das Arze Schrift 
 tück mit  einen lakoni chen en enthält keine weitere Motivierung
 eine Ent tehung.

Jedenfalls —6  * der Herzog eut chlo  en, nunmehr ganzen Ern t 2 *
gebrauchen. 1  wo nach Margarethe, 14./7 publizierte

 einen Ab chied zwi chen den Gei tlichen des Brieger, Ohlauer,
Strehlener und Nimpt cher Weichbildes 5 hat  ie
Bei ein  einer Räte kolloquieren la  en, aber 10 viel befunden, daß 2*
nicht mögen zu ammengebracht werden. Der einzige Pa tor Schönau“)
i t E noch zur Majorität übergetreten. S0 la  en wir *
der Strelner und Nimpt cher  amt den elben mit timmender
mehrenteils per onen chri tlichem und ausführlichem, vorigem heutigem
bedenken ndöb bericht. Wir können auch ni befinden, MGuümn Wir
die Obrigkeit ni be ugt  ein  ollten, gebürliches und chri tliches Ein ehen
3u aben, damit durch der Kirchdiener unfleiß die leute nicht ver eumet
werden wollen demnach, das — vnn er mit aus chreihungk

Buntholomus Haugwitz bei hardt U 102
Die Namen der Einzelnen ei T* 11 * betre  enden

Ort chaften für Pogarell, Pampitz, Frauenhain, Peiskerau Weigwitz  ehlen ie. Aus  on tigen Urkunden  ich nachtragen für Joh Porrmann,für Peiskerau Wenzel Scholz und für Weigwitz Matthes Rockau.
at Paul Hübner 9e i t, wie 1 nach Ehrhardt O.

5. annehmen müßt i t  ehr zweifelhaft; Hübner er cheintdem elben Ehrhardt für die elbe Zeit Pa tor Strehlen, t t aber
urkundlich für —  *  —  2 bon Zindel erwie en 9. 9. S. 4 lum.

— Bgl. 45 Anm Der Ab chied ekannt IN be prochen 00nfennig
. Nach Ehrhardt 143 Ntat

*
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vngeburlicher vnuer chulder eu  ng vnn ers vorhin gegebenen ab chidz
mnfo onen  olle; dan vns niemals in vn er gemutt
 inn kommen, wir hlg Sacrament ohne vorherige Exploratior
oder beichte kalvini ti cher wei e austeilen, vielweniger die elben nbus.

Sondern  ollen die kirchendiene beifertigen reichen en wolden
Ihren Kirchkindern geburlichen chri tlichen E vorwenden, ami  ie
die elben auff ihr begehr ohn vorbitt, Tro t, Ab olution, Darreichung der
hlg Sacramente nach gewohnlichem chri tlichen Bericht und Exploratior
nicht ver terben en Bie wir vbnns denn er ehen, als werden  ich
deshalb Kirchendiener rem beruff nach als chri tlichen Seel orgern
gebuhrett, elb t wei en und nnötige gezank 3 orhuten wi  en

Wem Mahnung nicht gefällt,  oll  eine Gelegenheit anderswo
uchen

In die em Ab chied ird die Sache doch eim enig anders
als  ie Anfang an er chienen i t. Danach  teht ni Ein

Gegen atz wi chen dem Herzog nd einem Teile der Gei tliche
Vordergrund,  ondern eim treit wi chen den Pa toren elb t, di

Auch hört N ni pon dennicht a  en zu ammenbringen la  en
Grund ätzen, die aan doch ge tritten atte, ondern —  ur von dem
Unfleiß der Gei tlichen, die Kranken ver äumen und ohne orbitte a  en,
was die Obrigkeit nicht zula  en nune Jedenfalls dem Herzog
mit  einer Schlußmahnung ern t

Die Quellen  chweigen, wie die Oppo ition  ich die em Ab chied
ge tellt hat. Wahr cheinlich ber werden jene 11 nicht die einzigen ge.
lieben  ein, die zur Ein icht kamen, der habe nicht 3 viel gethan
G exi tiert no ontag nach cobi, „ 26.7 V. al o
bald nach der Publikation des Ab chiedes, eine Abbitte in optima forma
lateini ch den Herzog gerichtet von Samuel Latochius, Pfarrer von Behme
dorf (d I. Böhmi ch  dorf),) die  ich nur auf den Goldberger Handel beziehenI kann. Quod I ommissum est,  0  E satis tempestive gellbe-
ratum Nun nach be  erer Überlegung widerruft  einen Irrtum, der
imbecillitate t SX immatura oonsultandi tacultate hervorgegangen
 ei Affrmo Tuam Celsitudinem recte 8t gancte secundum normi l

re Staatsarch. Irnrsnnsss
Auch erdur wird erwie en, daß Latochius dbor 1565 nicht imn Zindel

gewe en t t (efr, oben S. Anm. 1), Ehrhardt ennt ihn unter den a toren
Böhmi chdorf nicht  ein Katalog (a II S. 150) H für die en Ort
er t mit
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hristianismi principis Progressam t. de negligentia
— 459 fficii admonuisse. Hoc II decet principem maxime ut Sit

trina t. suspensio offeunspector eelesiarum Ne talsa doc
crescat. Ob die e 1 die einzige geblieben  ein wiri Ein kurzer
Neben atz, durch den Latochius offenbar den Wert  einer Umkehr  teigern
will, Ueet multi oorrigi nolunt läßt hoffen, daß manche männlich

genug gewe en ö)  ): aU:... „n. e  1  n werden, für re Überzeugung auch jetzt noch
einzu tehen. WWMWMxxJedenfalls aben die eiden Superattendenten als Männer

———— bewie en,  ie aben ihre Überzeugung behalten und darum ihr Amt auf 
gegeben. Der V hat ihnen doch eine ganz gnädig gehaltene und 

nur daß auch hier der eigentlicheAb chiedes ausfertigen la  en,
treit ver chleiert I allein daß wi chen ih und un ern Theologen
der Strehli chen und Nimpt chi che Weichbilder und andern ihnen an 

er onen eines Goldbergi chen alles, darinnen  ie  ich —

—79.  2„—*—*——.— .‚.——‚—— — ———

hängigen
mit einander ni vergleich können, Di  en ion und Irrung vorge 
 allen, dadurch  einen Ab chied genommen und mit un erm gnädigen
Wi  en und Willen von uns abge chieden i t.“)

Natürlich ber erregte die Verab chiedung zweier ange ehener
Kirchenmänner weithin großes Auf ehen. Sie wohl auch nicht
willens, ihren Gemeinden und Amtsbrüdern gegenüber  till chweigend us

ihrer Thätigkeit  cheiden Ie mü  en vielmehr ein Aus chreiben vber 

öffentlicht aben, in dem  ie den xrun ihrer Entla  ung dargethan und
Die es Schreibenihren Standpunkt ufrecht erhalten en werden.

wurde eifrig gele en und be prochen, nicht wenig ten dem

Ort, von dem der Handel a  en war, m Goldberg Hier
hielten  ich wohl auch noch die eiden abge etzten Gei tlichen auf, mn deren

Intere  e lag, das Brieger Aus chreiben V verbreiten Jedenfalls
wurden hier die Gemüter von der Sache ganz be onders bewegt; auch
oie Professores der berühmten Ule aren dafür intere  iert, und die

allgemeine Stimmung  cheint nicht für das Vorgehen des Herzogs gewe en
zu  ein.

*) Der V abgedr. bei Ro enberg S. 213. e gnädige
Ge innunn des Herzogs geh auch aus dem bei Ro enberg weggela  enen bei

encel, Goltberga erhaltene Schlu  e hervor: „I t emna an un re
freundliche itte, un EI gnädiges An innen und gnädiges Begehren und Ihr
wollet itzgemelten M. Martin Zenckfrei la  en ero  N n vmb unfrer ohl
meinenden Vor chrift und  eines Verhaltens willen gn  igen, gün tigen und gutten

1

Willen erzeigen und die er un rer Kund chaft gemäßlich empfinden a  en
4



Georg ie für eboten, bei Zeiten vorzubeugen. Donnerstagnach Matthei 1563, 23./9 beau
In truktion!) in die

ftragte mit einer be  onderen er ache den Goldberger Hauptmann Albrecht vonBock auf Hermsdorf, der Röm Maj kai erl Rat Seba tian ZedlizNeukirch, den  treitbaren Theologen aus dem Ge chlechtder bei keinem theolog. Handel
der Zedlitzeiner Zeit fehlte, und den Erzieher derBrieger Prinzen, Laurentius Zirkler. Ihr Auftrag ging RatPro e  ores und Gemeinde Goldberg ber wie in demKopialbuch, in dem wir die In truktion finden, ei die e In truktioni t fur  ich ber das Warum ?7 gie ns ein anderweitigerhaltener Brief?) Der Goldberger Hauptmann hatte die

über andt, und die
In truktion er t dem Herrn on Leubitz auf Wie enthal zur Begutachtung

 er warnte nter dem 30./9 ent chieden dbor ihrer Aus führung, nachdem er P8 den Tag  chon in Löwenberg mündlichgethan  * Er vermißt, daß die elbe nicht auch die
Prie ter chaft des Goldberger Weichbildes wendet; andernfalls dürfte 5ni allein eim wunderliches Nachdenken,  ondern mehr noch unbedachteReden geben Auch müßte darin nicht bloß der Goldberger abge etztenPrädikanten gedacht werden,  ondern eben o der Brieger, deren Aus  chreiben hin nd wieder ausge prenget i t Schließlich müßten den
Kommi  aren noch 2 Prädikanten zugegeben und ihre Namen in demAn chreiben ausdrücklich erwähn werden. Das Be te  ei, venn  iZirkler nach Brieg erhebe, die Sache In weitere Beratung genommenund oder Tagen die über chriebene In truktion und Se ntenzwieder nach Goldberg abgefertigt werde. Und  o hat denn auch
gethan, wiewohl der Goldberger Hauptmann unäch t die für tlifürcht che Ungnade

ete, wenn die er In truktion n Isbald ausgeführt würde.  44
Unter dem 8./11 er cheint die neue Sentenz.“) Den drei origerDeputierten  ind Gei tliche beigegeben, Hieronymus Ro eus in trehlen,Sam Czepko in Brieg, Joachim Remigius Iu Mergenaus) und
Sam. Horn imn Rudelsdorf. Als Adre  aten  ind jetzt auch der Senior,

5 Tet Staatsarchiv n Berträge und Ab chiede.
Te. Staatsarchiv, Für tent Liegnitz X

i t Marienau,
Weder rhar

Kreis Aau, etzt eingepfarrt zu Bankau, Diöz. II11 noch Anders, tor Stati t., n  n  och Hir chberg,Schle . Pfarralmanach wi  en etwas avon, daß die dortige Pfarrkirche früherevangeli ch ewe en i t. IIII.



enannt. Die In truktion 18  I1 die Pfarrer und Kapläne im Goldberg' chen
96 0 die rühere V einem un weiter Der fordert Auskunft,

Senior eine  onderliche Zu ammenkunft auf den Tag Martini
in warum der

gegen den erg ausge chrieben, da  ich nicht erinnern e,
welcher ge talt die Generalkonvent im Pfand chilling auf quartalia

Ihm omm die er neute Brauch rempflegten gehalten V werden.

und bedenklich für; weshalb Aufklärung arüber wün cht. Dann aber

eih übernimmt die In truktion die rühere wörtlich Die gewe enen Prädikanten
wollen den Leuten einbülden, das wir mit gebung des *  2—jii——  enannt.  Die In truktion i t  0 die Pfarrer und Kapläne im Goldberg' chen g  ofgegen die  frühere in einem Punkt erweitert. Der Für t fordert Auskunft,  Senior eine  onderliche Zu ammenkunft auf den Tag Martini  in warum der  gegen den Goldberg ausg  e chrieben, da er  ich nicht zu erinnern wüßte,  elcher ge t  alt die Generalkonvent im Pfand chilling auf die quartalia  Ihm kommt die er neue Brauch ganz fremd  pflegten gehalten zu werden.  Iund bedenklich für; weshalb er Aufklärung darüber wün cht. Dann aber  ei übernimmt die In truktion die frühere wörtlich. Die gewe enen Prädikanten  wollen den Leuten einbilden, das wir mit gebung des Ab chieds den  LGoldb. Fall.  belangend dem ministerio zu nahe gegangen  ein  inung niemals gewe en; denn wir  ollten, welches vnn er gemüt vnd me  —  gottlob von jugend auf auch bei zeit unfrer Regierung das ministerium  in allwege geehret und gefördert und noch zu thun bedacht  ein, darum   ich enthalten  ollen.  ons von ihnen ganz vngutlich ge chieht, des  ie  8 aber, daß er  ich  eines Handelns nicht  cheuen brauche,  Zum Bewei  har der v. Zedlitz die ge amten Aota über den Fall bei  ich, welche er  vorlegen wird.  Über die hieran  ich anknäpfenden Verhandlungen  ind wir nicht  weiter unterrichtet. Dagegen i t uns die Antwort des Goldberger Seniors  und  einer Amtsbrüder erhalten ob des zu früh gehaltenen Konvents.“)  Der Dezembertermin i t einfach anticipiert worden, weil dann die Tage  am kürze ten  ind, die Wege oft  ehr bö e, einige Pfarrer  chon alt  eien;  auch wäre  on t nach Recitation der thematum zu wenig Zeit geblieben,  in  o kurzen Tagen von den vorgefallenen Artikeln zu handeln, deren   chon viele vom Konvent an orucis her bereit waren. Zu die en letzteren  *  nun gehört eine Sache, die uns die Erkundigung des Für ten nach Ber   1   chiebung des Termins er t erklärt. Es hat im September  chon ein  Schreiben des gewe enen Predigers und  eines diaconi vorgelegen, über  de  en Beantwortung man  ich diesmal hat einigen wollen, nachdem der  Senior beauftragt gewe en, eine „ungeferliche Formul“ zu  tellen, welche  in gegenwärtigem Konvent mit „Radt der Andern  olte gebe  ert werden.“  Das i t denn in  impler Einfalt ge chehen, mehr des publici ministerii  halben als der Per onen wegen.  Ein Ab chieds chreiben ablehnen, worin  die Schreibenden ihren oonsensum in professione orthodoxae fidei  bekennen, wäre heidni ch gewe en.  Den elben aber das testimonium  1  verweigern, daß  ie die Konvent gehor am be ucht und ihre Explikationen  ) Vgl. S. 52 Anm. 2.Goldb. Fall belangend dem ministerio zu nahe  ein

inung niemals gewe en; denn wir ollten, welches vnn er gemüt vnd
gottlob von ugend auf auch bei zeit Unfrer gierung das ministerium
n allwege geehret R gefördert und noch un bedacht  ein, darum

 ich enthalten ollen.von ihnen ganz vngutlich ge chieht,  ie
ber,  4. daß  ich  eines Handelns nicht  cheuen brauche,Zum Bewei

hat der Zedlitz die ge amten Acta Über den Fall bei  ich, we Er

vorlegen ird
her die hieran  ich anknüp enden Verhandlungen  ind wir nicht

weiter unterrichtet. Dagegen i t uns die Antwort Goldberger Seniors
und  einer Amtsbrüder erhalten ob des rüh gehaltenen Konvents.“)
Der Dezembertermin i t einfach anticipier worden, eil dann die Tage
am kürze ten  ind, die Wege oft  ehr bö e, einige Pfarrer  chon alt eien;
auch wäre on na Recitation der hematum + wenig Zeit geblieben,
in  o kurzen agen von den vorgefallenen Artikeln 5 handeln, deren

 chon viele Om Konvent orucis her bereit varen Zu die en letzteren
gehört eine Sache, die uns die Erkundigung Für ten nach Ver q

 chiebung des Termins er t rklärt Es hat im September  chon ein

Schreiben des gewe enen Predigers und  eines diaconi vorgelegen, er

de  en Beantwortung man  ich diesmal hat einigen wollen, nachdem der

Senior beauftragt gewe en, eine „ungeferliche Formul“  tellen, we
in gegenwärtigem Konvent mit „Radt der Andern  olte gebe  ert werden.“
Das i t denn in  impler Einfalt ge chehen, mehr des publici ministerii
halben als der Per onen wegen. Ein Ab chieds chreiben ablehnen, worin
die Schreibenden ihren Sonsensul in professione orthodoxae gdei

bekennen, wäre heidni ch gewe en. Den elben ber das testimonium
verweigern, daß  ie die Konvent gehor am be ucht und ihre Explikationen

— Vgl. 52 Im. 2.
2



looorum doctrinae nach rau eingelegt hätten, würde gegen
8 achte ebo ewe en  ein.

Hiermit ietzen für uns die Akten Goldberger Streitfalle
Gre allerdings nicht unmöglich, daß eine 1570 Liegni

n die Wittenberger Fakultät gerichtete Anfrage:“) einem in ärgerlich
oderSünden gefallenen, der durch die Predigt be ondere Mahnunm

bewegt, reumütig r° aus Gottes Wort und Sakrament begehrt, dies
 ofort zu gewähren  ei oder er t Proben  einer Sinnesänderung abgewartet
werden müßten, noch in Beziehung 8 die em treit  tände. Jedenfalle
ber hat eine Heftigkeit bald nach der Entfernung der Ufer
treit verloren. Die unterlegene Meinung dbon dem principiellen Unter—
1e der beiden Regimente wird ihre theoreti chen Liebhaber ielleicht
auch  päter noch gehabt aben, prakti vertreten hat  ie in e ien

keiner mehr,  ondern i t bei dem Strehlener deceretum
detrimentum ecelesiastiege jurisdictionis geblieben, principi 8886

Jus Cognoscendi Cansas ecclesiasticas inconsulto ministerio; und
die Für ten aben als die rechten Landes uperattendenten und bi chöflichen
superiores Amptshalben 8686E auch m Kirchenfällen nd Über Kirchen 
per onen  tatuiert, geurteilt nd Ab chiede egeben.

Royn erlein

*) Das Wittenberger Gutachten (erhalten re. taatsarch Für tentum
iegn. X 5 datiert vom 29./11 1570 nd i t an Herzog Heinrich Die
Wittenberger raten an tlichen Xtey des ndes Consistoria einzurichten und9*9‚5*  8.3** gottesfürchtige und gelehrte Sologi nd politici dazu zu deputieren, die den
a toren zu Rat gehen ollten, amit ie e des Verdachtes entnommen würden
aus eignem Kopf oder Privataffekten zu ent cheiden. Jedenfalls aber dürften
Kirchendiener nie verge  en, daß  ie 3u V  en haben und nicht als Richter allen
Heimlichkeiten nach püren müßten.  ei zu weit gegangen, daß ein Ich
diener vor der absolutio privata  ich er t der wirklichen Bekehrung ver ich
olle Das judicium de sanctis 51 on sance ge  re allein ott. in
Kirchendiener hat des Befehls Chri ti 3u gedenken, das Unkrant wach en U la  en
und wo ni notoria ind, men jeden nach reuli be cheidner Verwarnung auf
 ein Gewi  en 3au beranworten.
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